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* Wom Kandwerk.
D er deutsche Handwerkertag, der seine diesjährigen V er­

handlungen am  2 3 . d. M . beendet hat, wird von der liberalen  
Presse in der gehässigsten W eise angegriffen, w a s  unter allen 
Uniständen a ls  ein gutes Zeichen gelten darf. W ie sich die 
Parteigegensätze bei u ns verschärft haben, wird von dem 
Gegner erst dann N otiz genommen, wenn m an ihn zu fürchten 
anfängt. D iese Erfahrung haben zuerst die-Socialdem okraten  
3e»iacht, die von den Liberalen jahrelang todtgeschwiegen 
wurden, dann kamen die Konservativen an die Reihe, denen 
^  nicht besser ergangen w ar, und nun w ürdigt m an auch die 
Handwerker scharfer und bitterer W orte. W a s dabei über 
°>e „reaktionären Tendenzen" des Handwerkerbundes gesagt 
wird, kommt nicht in Betracht, da dies nach Lage der D inge  
Unausbleiblich ist. W a s  sollen die Liberalen von ihrem  
Standpunkte denn sonst vorbringen? Irgen d  welche positiven  
Gedanken haben sie den Handwerkerbestrebungen nicht ent- 
begenzustellen. Bedeutsam  erscheint, w a s  sie über die ver- 
Michsweise geringe Z a h l der im Handwerkerbunde vertretenen 
Verufsgenossen sagen. 4 8 0 0 0  M eister —  d as ist allerdings 
uur ein kleiner Bruchtheil der vorhandenen selbstständigen 
Handwerker Deutschlands. E s  wird indessen übersehen, daß 
urben dem Handwerkerbunde eine große Z ah l von V er­
ewigungen bestehen, die ganz dieselbe Richtung vertreten. S o  

2 5 0 0 0  M ig lie d e r  zählende Schuhmacherbund, der 17 0 0 0  
Mitglieder starke Bäckerverband „G erm ania" , und viele andere, 
u»n denen mehrere, wie z. B . die S a tt le r , erst ganz neuer- 
wugs Beschlüsse gefaßt haben, welche m it dem des Hand- 
werkerbundes vollständig übereinstimmen. Entgegengesetzte oder 
^'weichende Aeußerungen, w ie z. B . die des Schlesischen 
Gewcrbetages kommen nur ganz ausnahm sw eise noch vor, 
woraus m it Recht geschlossen werden darf, daß der H and­
werkerstand in seinen Forderungen überwiegend einig ist. 
^uf die politische H altung freilich hat das noch nicht durch­
weg den E influß, den es haben m uß, wenn das sociale P r o -  
M n n n  des S ta a te s  durchgeführt werden soll. S e lb st auf 
e», Handwerkertage in Frankfurt a. M . traten noch einzelne 

Aedner auf, welche von den Liberalen „Förderung" der 
L^adwerksinteressen erwarteten, obwohl die H altung der 
Partei in den gesetzgebenden Körperschaften wie in der Presse 
M ic h  zxjgt, paß es hier auf die E rhaltung des gegenwärtigen  
waotischen Zustandes ankommt, wo sich im „Kampf um 's  
schein" nur Einzelne gegenüber stehen, der Stärkere also 
nothwendig die Oberhand behält. D iese S tim m en  sind dort 
, »erdings vereinzelt geblieben, im  großen und ganzen hat 
 ̂  ̂ Versam m lung ein M aß  von Klarheit und Festigkeit in  

Anschauungen erkennen lassen, das zu den besten Hoff- 
i^ W n  berechtigt. Noch läßt sich indessen nicht annehmen, 

a>; die M ehrheit der Handwerker ebenso w eit ist. A u s  
Pommern z. B . ist uns bekannt, daß viele Handwerker die 
y ". rstützung, die ihren Wünschen von  S eiten  der Konser- 

"/wcn zu Theil w ird, dankbar anerkennen, dabei aber offen 
sp a ren , daß sie „liberal" seien und deshalb m it den Gegnern  

Mnien müßten. D ieser Wiedersinn, der sich allerdings oft 
^ w g  au s socialer Abhängigkeit erklärt, kann nicht kräftig
2!,

Aer Verschossene.
Novelle von M  G e r h a r d t  

Verfasser von: „Geächtet", „D ie Weltverbesserer",
Un»«. . solcher wäre er ja gewissermaßen verpflichtet, sich
l,.:?G eltlich zum Besten seiner Reisegesellschaft m it T o ll- 

" sehen zu lassen", meinte der junge M an n .
. "Richt Fräulein , bitte", replizirte die junge D am e.

" "  7!." oerheirathet. Schon seit vier Jahren.
S -  "Richt möglich!" rief die Alte. „Ich  hätte geschworen, 

waren achtzehn Jahre alt."
D ir  ", D u , N a ta lie !"  rief H ans lachend. „Ich  sage 
ei ' w «' D u  die Leute bei ihrem Glauben. Danke G ott, 
Dia,, ganze Philisterei von H aus und Wirthschaft und
Jab " Kind hinter D ir  zu haben. D u  bist achtzehn
P a a r ? ' ^  ich reise m it D ir .  S in d  w ir nicht ein schöne»

"E ilte, etwas mehr Respekt, Herr Schw ager! —  W as  
ter 1? ""ine große Tochter dazu sagen, daß man ihrer M u t-  

zuinuthet, m it einem Studenten auf Abenteuer auszugehen?" 
« B itte , Referendar, wenn'S beliebt, Frau  Schw ägerin!"  

«Mars» lieber Han». M a n  sieht D ir  D ein e funkel-
M lneur Würde noch gar nicht an."

Tock/. " "  G ott", sagte die alte D am e, „ich habe eine 
Frau * "Floren, die in Ih rem  Alter war, liebe gnädige 
dem . war über ein Ja h r bei den armen Kindern und 
Hgus^Hwiegerso.hn, und reise jetzt nur auf kurze Z eit nach 
iib<-rr„'s' "^ in  M ob iliar zu verkaufen, und ganz dorthin 
Selatt- „ 2  ^  ^llso ein Töchterchen haben S i e  zu HauseII en. —  D a s  einzige Kind?"
ihr seufzte N atalie, und ein Schatten glitt über
K lein»"  » "ssuser Knabe ist gestorben. S eitd em  ist die 
für A lles. S ie  ist drei Jah r, und schon verftändi
aber Alter. Ich  finde, daß sie meinem M an n  aleick»ver .» . ,  ^  fludc, daß sie meinem M an n  gleicht
freilin, behauptet, sie hätte meine Augen. B lon d  ist si 
da« ."bor ihr Haar hat eine tiefere Schattirung w i
ihres Pap'g's*" doch, sie bekommt später das dunkl
w e it e s "  E e  D an ie bezeugte ihr lebhafte« Interesse, fragt 

und N atalie gab über all' die wunderbaren Eigen

genug bekämpft werden. W ir freuen u ns deshalb doppelt, 
daß die Frankfurter Versam nilung die Erklärung abgegeben 
hat, daß die Handwerker nur für solche Kandidaten stimmen 
dürfen, welche ihre Interessen zu vertreten versprechen.

Volttische Tagesschau.
D ie  letzten Uebungen der F lotte haben dargethan, daß 

eine erhebliche Verstärkung des M annschaftsstandes durchaus 
nothwendig ist. E ine solche Verstärkung ist demnach von der 
M arinevcrw altung für die nächsten drei Jahre bereits vorgesehen.

Unter den M itgliedern  des neuen V ereins zum Schutze 
von Handel und Gewerbe befindet sich eine Anzahl von 
Versicherungs-Dircktorcn, welche für ihre hohen Gehälter ihre 
garantirten Tantiem en und ihre hohen uncontrolirten Reisespesen 
fürchten. W enn der Verein derartige M ißstände schützen w ill, 
so ist er in den Augen eines jeden Anhängers der Kaiserlichen 
Botschaft gerichtet. D ie  Nachricht, daß die Regierung eine 
Verstaatlichung des F euer-V ersicherungsw esens beabsichtige, 
wird dementirt. Hoffentlich wird man später diesen Schritt 
doch thun. Unseres Erachtend könnte aus einem Feuerver­
sicherungsmonopol eine ganz bedeutende und die Unterthanen 
in keiner Weise belastende Einnahmequelle für das Reich ge­
macht werden. W ir werden darauf zurückkommen.

I n  B er lin  scheinen neuerdings eine Anzahl Ausweisungen  
russischer Unterthanen stattgefunden zu haben, von welcher die 
sem itisch-liberale Presse viel Aufhebens zu machen anfängt. 
W ie es sich m it dieser Angelegenheit verhält, ist uns unbekannt. 
Nach dem Interesse, welches das „ B er l. Tagebl." an derselben 
nim m t, möchten w ir aber annehmen, daß es sich überwiegend 
wenn nicht ausschließlich um mehr oder weniger catilinarische 
Existenzen jüdischen S ta m m e s  handelt, die vermuthlich im  
Verdacht nihilistischer Tendenzen stehen. D a  nun eben jetzt 
in Warschau zahlreiche Verhaftungen vorgekommen sind und 
die Nachforschungen jedenfalls noch fortdauern, so ist die A uf­
merksamkeit, welche die B erlin er  P olizei den hier hausenden 
russischen Juden widmet, sehr natürlich und zugleich dankens- 
werth. Ohne triftige Gründe würde sie die in B er lin  lebenden 
russischen Unterthanen sicher nicht behelligen. Möchte das 
„ B e r l. Tagebl." doch einige Personen namhaft machen, gegen 
die m it angeblich so außerordentlicher S tren ge vorgegangen 
worden sein soll. M a n  würde den V ogel dann an seinen 
Federn erkennen.

D ie  badische Regierung hat die „KarlSr. Z ."  in ihrem  
S tr e it  m it der konservativen und offiziösen Presse nicht in 
Schutz genommen, sondern ihre M ißbilligung der gegen die 
Konservativen und namentlich gegen den adligen Großgrundbesitz 
gerichteten Angriffe des halbamtlichen B la tte s  ausgesprochen. 
W ir begrüßen das, obwohl es ein wenig verspätet kommt, mit 
G enugthuung, w eil eS der liberalen W ahlwühlerei im  W ege 
sein wird, die den bekannten Artikel der „K arls. Z ."  a ls  ein 
willkommenes, weithin sichtbare- Wetterzeichen ansah, nach dem 
sich die kleinsten AmtSverkündiger richten konnten. Um  eine 
volle Wirkung zu thun, hätte die offizielle D arlegung freilich 
viel entschiedener lauten müssen. Doch ließ sich daS nach Lage 
der D in ge von vornherein nicht erwarten. W ir wiederholen 
deshalb, daß w ir m it dem Gebotenen zufrieden sind.

D ie  angebliche, von der „ N . Preuß. Z tg."  übrigens schon 
für gänzlich au s der Luft gegriffen erklärte Ernennung des 
Geh. R e g .-R a th e «  D r . v. Eckardt zum deutschen Konsul in 
M oskau hat eine M enge von abenteuerlichen Erläuterungen  
erfahren, denen gegenüber folgendes am Platze sein mag. V on  
jener Ernennung konnte einfach deshalb keine Rede sein, w eil 
Herr v. Eckardt a ls  russischer Unterthan —  er ist Livländer 
—  geboren und erst in späteren Jahren, zunächst in Hamburg 
und später in Preußen naturalisiert worden ist. S e in e  an ­
gebliche A usweisung aus M oskau ist eine F ab el; er hat m it 
der russischen Regierung n iem als einen Konflikt gehabt und 
hierzu auch keinen Anlaß gegeben, wenn in seinen Schriften  
über Rußland auch manches steht, w as dort nicht gern gehört 
wird.

Ueber den Vortrag des Herrn von Liebermann in M itten  
berichtet das dortige crzliberale „T ageblatt":

M i t t e n ,  20 . J u li .  Gestern fand im  Borgmann'schen  
S a a le  die Versam m lung statt, in welcher Herr Liebermann 
von Sonncnberg au s B er lin  einen V ortrag über die Ju den ­
frage zu halten versprochen hatte. D ie  Versam m lung war 
von ca. 8 0 0  Personen besucht und verlief, wie w ir von vorn­
herein bemerken wollen, ohne jede S tö ru n g . Nachdem der 
Vorsitzende, Herr D r . König, nach 8 Uhr die V ersam m lung  
durch eine Ansprache eröffnet hatte, in welcher er zugleich dem 
Redner den Dank des Com itees für seine Bereitw illigkeit a u s­
drückte, gab er Herrn Liebermann von Sonnenberg das W ort. 
D er Vortragende brachte nach einer kurzen E inleitung über 
den Zweck und die Berechtigung seine- K om m ens, in der er 
erklärte, daß er weder eine konfessionelle Hetze zu inauguriren  
gekommen sei, noch um Propaganda für irgend eine politische 
P artei zu machen, ein begeisterten Wiederhat! findendes Hoch 
auf S e .  M ajestät den Kaiser aus und ging dann zur B e ­
handlung seines Them as über, indem er zunächst einen Rück­
blick auf die Geschichte des Judenthum s warf und aus dieser 
Betrachtung den Schluß zog, daß zu keiner Z eit von einer 
Judcnhetze die Rede sein könne, daß im Gegentheil stets nur 
eine gerechtfertigte Nothwehr die Ursache einer derartigen B e ­
wegung gewesen sei. S od an n  zum Hauptthcile seiner Rede 
übergehend, zerlegte er die Judenfrage in folgende Fragen, 
die er m it A usnahm e der ersten eingehend beleuchtete: 1 ) in  
eine Rassenfrage, 2 )  in eine politische M achtfrage und endlich 
3) in eine sittlich-religiöse Kulturfrage. W as die politische 
M achtfrage angehe, so habe das Judenthum  seit seiner E m an­
zipation im  Jahre 180 8  derartig überhand genommen, daß 
es an der Z eit sei, seinem verderblichen Einflüsse auf unser 
ganzes w irtschaftliches und geistiges Leben entgegenzuarbeiten. 
D iese dominirende S te llu n g  zu gewinnen, hätten sich die Juden  
dreier Machtmittel bedient, der Presse, des P arlam ents, vor 
allem aber der B örse, welche letztere der Redner gründlich 
behandelte. Nachdem Herr Liebermann von Sonnenberg so­
dann auf die sittlich-religiöse Kulturfrage eingegangen w ar, 
kam er auf die M itte l zur Abhilfe zu sprechen, die sowohl 
auf dem Wege der Gesetzgebung a ls  auf dem der gesetzlichen 
S elbsth ilfe zu finden seien. Zunächst möge Jeder bei der 
W ahl zum Parlam ente auf seiner Hut sein und sich verge­
wissern, wie der Kandidat zur Judenfrage stehe, damit der

schaften und Erlebnisse ihrer großen Tochter Auskunft, dir 
Grimassen ihres jungen Schw ager« nicht beachtend, und seine 
neckenden E inw ürfe m it einem Scherz abfertigend. E r gähnte 
und wandte sich an seinen Nachbarn, einen robusten oftpreu- 
ßischen Gutsbesitzer, der m it seiner F rau  und zwei Töchtern 
nach der Schweiz reiste. D ie  D am e schlummerte und die 
Mädchen zischelten zusammen, und warfen dem hübschen, 
flott aussehenden Reisegefährten manchen verstohlenen freund­
lichen Blick zu, w ährender m it verständnißvoller M ien e dem 
P ap a  zuhörte, der ihm von Hetzjagden und Gestüten sprach.

„W ie schwer mag es Ih n en  geworden sein, sich von der 
lieben Kleinen zu trennen", sagte die alte D am e und zog ein 
Strickzeug au s ihrem Reisenecessaire.

„ S ie  können denken!" bestätigte N atalie. „Aber ich kann 
ihretwegen vollkommen unbesorgt sein, da mein M an n  zu Hause 
ist. E r giebt mindestens ebensogut wie ich auf unsern kleinen 
Liebling Acht, und in einer Woche bringt er sie m ir nach 
Tannenroda. Ich  konnte sie nicht mitnehmen, da ich meiner 
M utter und meiner Schwiegerm utter einen Besuch abstatten 
wollte, ehe ich in s  B ad  ging. Jetzt bin ich schon neun T age  
von Hause fort. Ach, wie gern wäre ich dort geblieben! —  
Aber m ein M an n  besteht darauf, daß ich die Kur brauche. 
Ich  war im  letzten Herbst, nach dem Tode unsers Söhnchens, 
recht krank, und er behauptet, ich brauche eine Stärkung."

„E in  wenig zart sehen S i e  au s, gnädige Frau , aber so 
rosig und blühend! —  Niem and würde ahnen, daß S i e  nicht 
vollständig gesund sind."

„Nicht w ahr? —  mein guter M an n  macht sich »»nöthige 
S o rg en " , lächelte N atalie. „E r erlaubt m ir nicht die kleinste 
Anstrengung, und wenn ich nun einige Wochen meinen B ru nen  
getrunken habe, wird er glauben, daß ich m ir wieder etwa« 
zumuthen darf."

D e r  Zug hielt; es war nur ein Aufenthalt von einigen 
M inuten . H ans stieg aus, um  ein G la s  B ie r  zu trinken, 
und auch der fremde Reisende trat an das B ü ffe t des kleinen 
B ahnhof«. E r ließ sich Sodaw asser geben, fand aber keine 
kleine M ünze in seinem Portem onnaie, und legte ein Goldstück 
auf den Zahltisch. D ie  Kellnerin sah es an und erklärte 
verlegen, sie kenne die M ünze nicht.

„ E s  ist englisches G old", sagte der Reisende ungeduldig. 
„Jeder größere Kaufmann nim m t es."

D a s  Mädchen ließ m it zweifelhafter M ien e das Goldstück 
aufklingen. H ans griff danach. „Ich  kann eS Ih n en  wechseln", 
sagte er, und zählte die S ilberm ünzen ab. „W ir gehen nach 
einem B adeort, wo man es unfehlbar nim m t."

E r trat m it dem Herrn auf den Perron. „E in  schöner 
Schm iß," sagte dieser m it verständnißvollem Lächeln eine breite 
röthliche Narbe betrachtend, die quer über die W ange des jungen 
M a n n es lief und sein hübsches Gesicht etw as entstellte. „W o  
stammt er her? —  A us Jen a , möchte ich wetten."

Hansens Antlitz strahlte stolz auf. „ S ie  können gut 
rathen. Waren S ie  auch Jenenser?"

„Ich  war kurze Z eit dort. Länger in Heidelberg. Aber 
w ir müssen wohl einsteigen." E r grüßte artig und ging.



gewaltige E influß des JudenthumS auf die Gesetzgebung be- > 
seitigt werde und die sozialpolitischen Pläne des Reichskanzlers 
nicht fernerhin durch eine unfruchtbare Opposition vereitelt 
würden. D ie  Innungen, wie sie der Antrag Ackermann 
wolle, seien ein M itte l, die schlimme Lage des Handwerker­
standes zu verbessern und der Schleuderkonkurrenz entgegenzu­
arbeiten; denn vor allem auf der Lehrlingserziehung basire 
das Fortblühen des gegenwärtig durch die Juden ru in irten 
Handwerks. Ferner sei die Kolonialfrage eine nothwendige 
Ergänzung zu der Proklamation des Rechtes auf Arbeit. D ie  
Anlegung von Strafkolonieen z B . werde den Handwerker 
von der Zuchthauskonkurrenz befreien und dem S trä fling  
selbst, der jetzt schlimmer aus dem Zuchthaus herauskäme, 
als er hineingegangen sei, gestatten, sich wieder zu einem 
nützlichen Gliede der Menschen zu machen. V or allen Dingeu 
aber müsse ein energischer Kampf gegen das inkarnirte inter­
nationale Judenthum der Börse geführt und die jüdische Presse 
um ihre Macht gebracht werden. Nachdem er den Versammelten 
dringend anempfohlen, daß sie ihre Glaubens- und Stammes­
genossen unterstützen möchten, indem sie ausschließlich von 
diesen ihre Bedürfnisse entnähmen, warnte Redner eindringlich 
vor gewaltthätigen Ausschreitungen und betonte nochmals, daß 
man bei den antisemitischen Bestrebungen von keiner Hetze 
sondern nur von einer Nothwehr sprechen dürfe. D a m it schloß 
die von der Versammlung m it lebhaftem Beifalle aufgenom­
mene Rede. Nach der Eröffnung der Diskussion durch den 
Vorsitzenden interpellirte einer der Zuhörer den Redner, wie 
sich voraussehen ließ, m it wenig Glück, und da nach der A n t­
wort des Vortragenden niemand mehr das W ort verlangte, 
so wurde die Versammlung m it einem Hoch auf das deutsche 
Vaterland geschlossen, worauf die Zuhörerschaft ruhig aus- 
einandcrging. D ie  gehegte Befürchtung, daß es zu A us­
schreitungen kommen würde, ist glücklicherweise nicht eingetroffen.

Z u  den ungarischen Wahlen schreibt der rühmlichst be­
kannte österreichische Volksw irth und Sozialreformer Freiherr 
von Vogelfang im  Zulihest seiner vortrefflichen österreichischen 
Monatsschrift wörtlich Folgendes:

„D ie  skandalösen Vorgänge bei den letzten ungarischen 
Wahlen haben bewiesen, wohin ein Land unter der Herrschaft 
des vulgären Liberalismus gerathen kann. Ungarn geht sicher 
einer sozialen Katastrophe entgegen, wenn der herrschende 
Liberalismus in der bisherigen Weise fortwirthschaftet. Wie 
groß besonders die Abneigung des Volkes gegen das Geld- 
Judenthum ist, beweisen die großen Wahlerfolge der A n ti­
semiten, die, fa lls  sie eine gesunde Sozialreform  anstreben, in 
Ungarn eine große Zukunft haben dürften. Charakteristisch 
ist es auch, daß bei den Wahlen der Vertheidiger der Juden 
in  dem Tißa-Eßlarer Prozeß, Eötvös, trotz aller Machina­
tionen der Zuden, trotz der von ihnen dafür geopferten 
100,000 fl. durchgefallen, während der Rechtsbeistand der 
M u tte r der Esther Solymossy, Szalap, m it großer M a jo ritä t 
gewählt worden ist. Das sieht einem Verdikt des Volkes 
über den Tißa-Eßlarer Prozeß verzweifelt ähnlich."

W ir  brauchen dem kein W o rt hinzuzufügen!
Z n  bestimmten Zwischenräumen pflegt das Gerücht auf­

zutauchen, daß der deutsche Botschafter in  P a ris , Fürst 
Hohenlohe, von seinem Posten zurückzutreten gedenke. D ies­
m al ist es die Pariser France, die sich zur Verbreitung dieser 
Nachricht hergiebt, indem sie schreibt, daß Fürst Hohenlohe 
„seit längerer Ze it eine große moralische und physische A b­
spannung fühle und daß der Zwischenfall vom 14. Z u li bei 
ihm den schon seit längerer Ze it gefaßten Beschluß zur Reife 
gebracht habe, sich vom politischen Leben zurückzuziehen. 
Fürst Bismarck habe auf ein bezügliches Gesuch des Fürsten 
Hohenlohe geantwortet, er bäte ihn, seine Kräfte noch einige 
Ze it dem Kaiser und Reich zu widmen, und er habe hinzu­
gefügt, daß er vor Ende des nächsten W inters einen Nach­
folger gefunden haben würde." W ir  sind in der Lage, diese 
M ittheilungen im ganzen und in allen Einzelheiten fü r vo ll­
ständig erfunden erklären zu können. Fürst Hohenlohe, der 
sich trotz aller gegenteiligen Ausstreuungen einer ganz aus­
gezeichneten Frische und Gesundheit erfreut, hat nicht daran 
gedacht, ein Entlassungsgesuch einzureichen und w ird  noch 
recht lange fortfahren, dem deutschen Reiche in P a ris  auch 
fernerhin wie bisher seine ausgezeichneten Dienste zu widmen.

Deutsches Weich.
B erlin . 25. J u l i  1884.

—  DaS Befinden S r .  Majestät des Kaisers ist andauernd 
ganz vortrefflich und setzt Allerhöchstderselbe seine Badekur 
m it dem besten Erfolge fort. Auch gestern nahm Se. M a -

Kteirre Mittheilungen.
(U eber d ie  H itze ) der letzten Tage schreibt das Neue 

Wiener Tageblatt. D er 12. J u l i  war heißer noch, als alle 
seine Vorgänger in diesem launenhaften Sommer. W ir  unter­
nehmen es nicht, die Qualen zu schildern, welche die Unglück­
lichen zu erleiden hatten, die ihr B e ru f nöthigte, sich dem 
Sonnenbrände auszusetzen; es gäbe manche tragi-komische 
Episode dabei zu erzählen, wären nicht mitunter gar so ernst­
hafte Thatsachen zu verzeichnen, welche allen Scherz und Spott 
weit weg bannen. D ie  herrschende Höhe der Temperatur ist 
bereits gefährlich geworden und die schönsten Versprechungen 
des Barometers, der in stetem Fallen begriffen ist, sind bis­
her unerfüllt geblieben. Um M itta g  ballten sich über dem 
Kahlenberg kleine Haufenwölkchcn zusammen, und es sah aus, 
als sollte aus dem Wetterwinkel Erlösung kommen —  eitles 
Hoffen! D ie  Wolken lösten sich in einen feinen Hauch auf, 
der erst das Firmament umzog und wie m it einem grauen 
D u ft bedeckte und dann verschwand. I n  unerbittlicher K la r­
heit sah der H immel nieder auf die S tadt und wie glühender 
Athem zog eS durch die Straßen. Um 4 Uhr etwa kam ein 
kühles Lüftchen gezogen —  nach wenigen M inuten war es 
erstürben und todt. D ie  alte Schwüle brütete über Häusern 
und Straßen.

D as Wetterhäuschen im  Stadtparke verzeichnete als 
Maximaltemperatur des gestrigen Tages 42 Grad Celsius 
<33.6 Grad Roaumur) im  Schatten; am Abend noch wies der 
Thermometer 31 Grad Celsius (nahe an 25 Grad Roaumur.) 
D ie  Hitze hat denn auch mehrere Todesfälle verschuldet, die 
w ir  in Folgendem verzeichnen:

Um 5 Uhr Abends stürzte ein Fuhrmann an der Elisabeth- 
Brücke bewußtlos nieder. D ie  Freiw illige Rettungsgesellschaft 

sirt und zwei Sanitätsmänner erschienen sofort an 
D a  alle Wiederbelebungsversuche nur ge- 

e der Ambulanzwagen zur Stelle 
schlag Getroffene in  das Wiener

jestät der Kaiser wieder Vortrüge entgegen und begab sich 
dann am Nachmittage zu Wagen nach Böckstein, woselbst 
auch das D ine r eingenommen wurde, an welchem unter anderen 
Gästen auch die Gemahlin des Botschafters Fürsten Hohen­
lohe und die G räfin  Lehndorff Theil nahmen. — Einer 
telegraphischen Meldung aus Gastein zufolge w ird, nach den 
bis jetzt getroffenen Dispositionen, Se. Majestät der Kaiser 
am 5. August sich von dort nach Salzburg begeben, am 6. 
August m it dem Kaiser von Oesterreich in Jschl zusammen­
treffen und am 7. August die Rückreise nach B e rlin  antreten.

— A ls  Kandidat kerndeutsch - freisinnigen Partei des 2. 
hessischen Reichstagswahlkreises (Friedberg -Büdingen) ist nach 
der Volks-Zeitung Herr D r . Hahn aus Magdeburg, Sub- 
direktor der Magdeburger Feuerversicherungsgesellschaft, aufgestellt 
worden. Herr Hahn ist einer der gefährlichsten Vorkämpfer 
des Manchcsterthums und ein abgesagter Feind der Kaiser­
lichen Botschaft.

Swinemünde, 23. J u l i.  Se. Majestät B rig g  „R ove r", 
Kommandant Korvetten-Kapitän G ra f Haugwitz, 5 Offiziere 
und 160 M ann und 6 Geschütze, ist, wie der O . Z . mitge­
theilt w ird, heute von Saßnitz eingetroffen.

Dessau, 25. J u l i.  Ih re  Hoheit die Prinzessin Friedrich 
von Anhalt und die Prinzessin H ilda begaben sich gestern 
nach Schloß Königstein, zum Besuche der Frau Herzogin 
von Nassau

Schwerin, 24. J u li.  D er König und die Königin von 
Griechenland sind zum Besuch der großherzoglichen Fam ilie 
heut Abend hier eingetroffen.

Hcchingen, 22. J u li.  Nach sicherer M itthe ilung wird 
die diesjährige Uebungsreise des großen Gcneralstabcs, unter 
der Leitung des Gcneral-Ouartiermeisters General-Lieutenants 
Grafen von Waldersee und des Chefs des Generalstabes der 
Königl. bayerischen Armee General-Lieutenants Grafen V e rri 
della Loosia von Freiburg i. B r .  am 20. August beginnen 
und sich über die südlich der Linie Kehl-Oberkirch gelegenen 
basischen Bezirksämter, den württembergischen Schwarzwald- 
und Donaukreis und die hohenzollernschen Lande erstrecken. 
Außer den schon genannten Generalen gehören dem großen 
Generalstab an: 15 Stabsoffiziere, 12 Hauptleute, 1 Jnten- 
danturrath, 1 Registratur, 4 Unteroffiziere und 52 Gemeine 
nebst 82 Pferden. »

Friedrichshafen, 23. J u l i.  Das heutige Namensfest 
Ih re r  Majestät der Königin wurde, dem Schwäb. Merk. 
zufolge, im Kreise der Königlichen Fam ilie still gefeiert. 
Morgens brachte die hier anwesende M usik des Königlich 
bayerischen 1. Jägerbataillons Ih re r  Majestät im Schloßhofe 
ein Ständchen. Gegen M ittag  tra f der P rinz W ilhelm  von 
Baden m it Tochter zur Beglückwünschung im  Königlichen 
Schlosse ein. Dieselben nahmen an der Königlichen Tafe l 
Theil und kehrten gegen Abend wieder nach Schloß Kirch- 
berg zurück._____________________________________________

Ausland.
Wien, 25. J u l i.  D ie Debatte über die Verifikation der 

W ah l des S ta ttha lte rs in den mährischen Landtag w ird  erst 
heute beendigt. Voraussichtlich w ird ein Antrag auf An- 
nullirung dieser W ah l angenommen, da ein Theil der M itte l­
partei m it den Deutschen stimmen, ein anderer Theil sich der 
Abstimmung enthalten w ird. — Bei der Untersuchung der 
Studenten-Affaire in Agram verweigern zahlreiche Studenten 
jede Antw ort m it der Erklärung, daß sie die Funktion des 
Regierungskommissars an Stelle des Rektors fü r ungesetzlich 
halten.

Agram, 24. Z u li. D ie Vorgänge in der Universität, 
deren Folgen jetzt hervortreten, datiren schon von etwas länger 
her. D ie Studenten hatten sich beikommen lassen, in einer 
Versammlung gegen die Regierung und die Nationalpartei zu 
proklamiren, und diese Proklamation zu verbreiten. Es 
wurde in Folge dessen, nach dem Pester Lloyd, der akade­
mische Senat von der Regierung aufgefordert, eine strenge 
Untersuchung gegen die Verfasser der Proklamation einzu­
leiten, und es wurden dann, als der Senat sich wenig um die 
Untersuchung kümmerte, die Staatsprüfungen bis auf Weiteres 
eingestellt, und der Rektor ohne weitere Umstände suspendirt. 
D ie Bemühungen des Rektors und des Dekans der ju r id i­
schen Fakultät, einen W iderru f der die Staatsprüfungen ein­
stellenden Verordnung zu erwirken, blieben vergeblich.

Warschau, 22. J u li.  D ie  Verhaftungen hierselbst wegen 
nihilistischer Umtriebe dauern fort. Unter den Verhafteten 
w ird ferner der Friedensrichter Fürst MeszczewSky genannt 
und eine junge Dame Namens Nowak, eine ehemalige Schülerin

Krankenhaus geschafft. A u f dem Wege dahin wurde er durch 
Erhaltung der künstlichen Athmung —  wobei er einem seiner 
Helfer in den Finger biß —  noch am Leben erhalten. Kaum 
war er aber im  Krankenzimmer angelangt, als er starb. M an  
weiß nur, daß er bei K a rl Grein, Heiligenstädtcr Lände 21, 
bedienstct war.

Auf einem Bauplatze in der Rembrandtgaffe (Leopold­
stadt) stürzte gestern Nachmittags der 45 jährige M aurer Franz 
Hradek, vom Hitzschlag getroffen, bewußtlos zusammen. E r 
starb auf dem Transport in das S p ita l der Barmherzigen 
Brüder.

Um 2 Uhr Nachmittags stürzte in  der Landgerichtsstraße 
ein Kutscher neben seinem Fuhrwerk plötzlich todt nieder. E in  
Sonnenstich hatte ihn getödtet.

D er 56 jährige Tagelöhner Michael Zeiler wurde vor­
gestern Nachmittags in der rechten Bahngasse auf der Land­
straße vom Schlage gerührt und starb, kurz nachdem er in  
das R udo lf-S p ita l gebracht worden war.

W ir  haben gestern einer Klage der beim Heinrichshof 
aufgestellten Fiaker erwähnt. Gestern Vorm ittags stürzte 
Einem derselben das Sattelpferd nieder, von der Hitze er­
mattet. Es gelang m it H ilfe  rasch angewandter Arzeneien, 
das Pferd wieder auf die Beine zu bringen; die anderen 
Fiaker fuhren aber sofort, trotz des polizeilichen Verbots, in 
die schattige Elisabcthstraße, um da Aufstellung zu nehmen. 
Vielleicht hält jetzt der Thierschutzvereiu den F a ll seiner In te r ­
vention fü r würdig?

E in  Abonnent bringt zum hundert und ersten M a le  bei 
uns die Einrichtung von Trinkstationen fü r Hunde in An­
regung. D er Gemeinderath hebt so viel Hundesteuer ein, daß 
am Ende die Herstellung von kleinen Näpfen bei den öffent­
lichen Brunnen daraus bestritten werden könnte. D ieH undS- 
wuth fordert jetzt so viele O pfe r; daran denkt man aber nicht, 
den arme» Thieren auch die Möglichkeit zu geben, auf der 
Straße ihren D urst zu löschen und damit eine der Haupt»

dcs M arien-Jnstitu ts , in welchem bereits vor einem Jahre 
bei einer Anzahl von Schülerinnen nihilistische Schriften vor­
gefunden wurden. Großes Aufsehen erregt in hiesiger Stadt 
der Selbstmord des Hauptmanns Tiszewsky und des Lieute­
nants Kondratoff. Nach einem verbreiteten Gerücht sollte der 
erst seit kurzer Z e it verheirathete Tiszewsky am 19. d. M - 
in die Wohnung KondratoffS gekommen sein, um diesen wegen 
angeblich Eifersucht erregender Zuneigung zu seiner jungen 
G attin zur Rede zu stellen. D er Lieutenant sollte, wie er­
zählt wurde, zuerst den Hauptmann und alsdann sich selbst 
m it einem Revolver erschossen haben. Aus den Nachlaßpapieren 
TiszewskyS und KondratoffS hat sich jedoch erwiesen, daß 
beide in engen Beziehungen zu dem verhafteten Friedensrichter 
Bardowsky und den Anhängen des N ih ilism us gestanden 
haben. D a m it war das über den Tod der genannten beiden 
Personen schwebende Räthsel gelöst, und es besteht kein Zweifel 
darüber, daß sowohl bei Tiszewsky, wie auch bei Kondratoff 
ein Selbstmord vorliegt.

S t. Petersburg, 24. J u l i.  D ie  Kiellegung des Panzer­
schiffes „A d m ira l Nachimoff" fand heute in Gegenwart des 
Kaisers und der Kaiserin statt.

S t. Petersburg, 25. J u l i.  D e r RegierungS-Anzeiger 
veröffentlicht einen C irkular-Erlaß des Gehilfen des M inisters 
des Inne rn  vom 19. d., worin das Cirkularschreiben vom 
16. J u n i 1880, dem zufolge die durch Preußen ins AuSland 
Reisenden ihre Pässe vorher durch einen der deutschen Konsuln 
in Rußland visiren zu lassen haben, in Erinnerung gebracht 
w ird. - D er deutschen S t. Petersburger Zeitung zufolge 
tr if f t  demnächst eine außerordentliche persische Gesandtschaft 
hier ein, um dem Großfürsten-Thronfolger aus Anlaß von 
dessen Großjährigkeits-Erklärung einen hohen Orden zu über­
bringen. —  Nach Meldungen aus Charkow sind bei den 
Explosionen in der Pulverfabrik Schonstcnsky-Zawod im G ou- 
vernement Tschernigoff 16 Personen ums Leben gekommen.

S t. Petersburg, 25. J u li.  D ie  diesjährige» Zollein­
nahmen betrugen bis zum 1. (13 .) J u n i cr. 37,968,540 
Rubel gegen 37,153,221 Rubel in demselben Zeiträume des 
vorigen Jahres.

P aris , 24. J u l i.  I n  der Deputirtenkammer interpellirte 
B e rt die Regierung über die von ih r gegen die Cholera er­
griffenen Maßregeln. Seitens der Regierung wurde die Ant­
wort ertheilt, daß alle erforderlichen Maßregeln angewendet 
würden, um einer weiteren Ausbreitung der Epidemie vorzu­
beugen. H ierauf wurde die einfache Tagesordnung m it 297 
gegen 62 Stim m en angenommen. —  D er Senat begann die 
Berathung der Revisionsvorlage. Löon Sah und S im on 
sprachen gegen dieselbe.

P aris , 24. J u li.  D ie  französische Regierung beabsichtigt, 
bei den Botschaften Attachös fü r Handelssachen zu ernennen 
und zwar sollen solche neue Posten zunächst bei den Botschaften 
in B e rlin , London und Washington errichtet werden. —  P rä ­
sident Grevy, der sich eigentlich erst nach Schluß der parlamen­
tarischen Session auf seinen Landsitz begeben wollte, hat sich 
plötzlich entschlossen, schon heute Abend nach Montsous Vandry 
abzureisen. Fa lls der Kongreß zusammentritt, kommt der 
Präsident der Republik nach P aris  zurück.

P aris , 24. J u l i.  Von gestern Abend bis heute V o r­
m ittag 10 U hr starben in Toulon 20, in Marseille 16 Per­
sonen an der Cholera.

P aris , 24. J u l i.  Von heute Vorm ittag 10 U hr bis 
Abends wurden in Toulon 4, in Marseille 16 Cholera- 
Todesfälle constatirt, in  A rles 7. Eine dem MarineministeriuM 
zugegangene Depesche meldet, daß in Toulon eine erhebliche 
Besserung des Gesundheitszustandes eingetreten sei.

London, 25. J u li.  Nach dem Standard wären die V er­
treter Frankreichs und Englands auf der Konferenz m it dem 
Entwürfe eines temporären Budget« fü r Egyptcn beschäftigt, 
das der Konferenz am nächsten Montag vorgelegt werden solle. 
Wenn die Konferenz dieses Budget gutheiße, werde die englische 
Regierung fü r eine Anleihe zur Deckung der dringendsten 
finanziellen Bedürfnisse Egyptcns die Garantie übernehmen. 
Eine Reorganisation des cgyptischen Finanzwesens auf dauernde 
Basis sei bis auf Weiteres verschoben.

Belgrad, 25. J u li.  D ie  serbische Regierung hat gestern 
den Vertretern Deutschlands, Oesterreich-Ungarns und Rußlands 
ein Memorandum, betreffs des serbisch-bulgarischen Konflikts 
überreicht._______________________________________________ .

Wrovinziak-Wachrichten.
7̂  Gruczuo, 35. Juli. (Blitzschlag.) Gestern Abend 

10 Uhr schlug der Blitz in die Scheune des Besitzers Rüder in

Ursachen der Hundswuth zu beseitigen. Herr Gemeinderath 
Landsteincr ist ja Präsident des ThierschutzvereinS?!

( Z u r  V e rh ü tu n g  vo n  U n g lü c k s fä l le n )  dürfte es 
zur Ze it sehr am Platze sein darauf hinzuweisen, daß die zn 
Desinfectionszwecken geeigneten und empfohlenen metallischen 
Salze resp. Säuren fast ohne Ausnahme G ifte  sind; die zu 
ihrer Aufbewahrung dienenden Flaschen und Behälter sollten 
daher überall m it einer entsprechenden Giftbezeichnung ver­
sehen und so aufbewahrt werden, daß Kinder resp. Uneinge­
weihte nicht an dieselben gelangen können.

(V o rs ic h ts m a ß re g e ln  be im  G e w it te r . )  D ieH äufig - 
keit und Schwere der Gewitter in diesem Jahre giebt uns 
Anlaß auf folgende Vorsichtsmaßregeln aufmerksam zu machen. 
Während eines Gewitters hüte man sich besonders, in  Ge­
bäuden in einer unterbrochenen Leitung die vorhandenen 
Lücken m it seinem Körper auszufüllen Solche Stellen sind 
unter Kronleuchtern, welche in  metallenen Ketten hängen, 
unter Drahtzügen, in  der Küche unter dem Rauchfang, da 
der Ruß im Schornstein ein guter Leiter ist. Auch die Nähe 
von Spiegeln, welche m it M eta ll belegt sind, der eisernen 
Stangen in den Fenstern und überhaupt größerer M etall- 
massen kann die Gefahr vermehren. Der beste Platz ist in 
der M itte  eines geräumigen und hohen Zimmers. D a  Zug­
lu ft, zumal trockene, die Gefahr nicht vergrößert, so ist das 
Schließen der Fenster eines m it Menschen angefüllten Zimmers, 
wodurch die Schwüle und Beklommenheit und die Gefahr 
des Erstickens in  dem Falle, daß wirklich ein B litzstrahl in 
das Zim mer dringen sollte, vermehrt werden, zu widerrathen. 
A u f der Straße ist man in  der Nähe von M auern, nament» 
lich unter Thorwegen, mehr gefährdet, als in  der M itte . 
Besonders sind solche Stellen, wo das Wasser von den 
Dächern in starken Güssen niederstürzt, zu meiden. Daß das 
Verweilen unter Bäumen während eines Gewitters sehr ge­
fährlich ist, ist nun wohl bald allgemein bekannt.



Ober-Gruczno und es verbrannte sämmtliche- Getreide. Röder ist 
nicht versichert.

Rundewiese, 24. J u li.  (F e u e r.) Gestern zwischen 7 und 
8 Uhr Abends brannten sämmtliche Wohn- und Wirthschafts­
gebäude des Hofbesitzers Herrn B ahr in Rundewiese total nieder. 
M itverbrannt ist die Tabak-ernte des vergangenen Jahres, ein 
bedeutender Verrath von Heu, frischem Roggen rc., ein Verdeck- 
und mehrere andere Wagen, ein Kalb und der ganze Bestand an 
Federvieh. D ie  M öbel und Wirthschaftsgeräthe sind ebenfalls 
ein Raub der Flammen geworden. D ie dem Amtsbezirk Runde­
wiese gehörige Spritze konnte wegen des vorhandenen Wassermangels 
keine umfangreichere Thätigkeit entfalten. Ueber die EntstehungS- 
art des FeuerS hat bis jetzt nichts Bestimmtes festgestellt werden 
können. Herr B . ist m it den Gebäuden bei der Westpreußischen 
Feuer-Sozietät versichert.

Schwetz-Neuenburger Niederung, 24. J u li.  ( E r n t e . )  
Die Ernte ist hier in  vollem Gange und kann bei dem pracht­
vollen Wetter tüchtig gefördert werden. Der Roggen ist auf 
vielen Besitzungen bereits vollständig unter Dach, auf den anderen 
wird er noch in dieser Woche zum größten Theile eingefahren 
werden. Auch m it dem Mähen der Gerste hat man überall 
begonnen. WaS die Güte des geernteten Getreides anbetrifft, so 
läßt dieselbe nichts zu wünschen übrig. D ie Getreidegarben haben 
ein gutes Gewicht; denn die Aehren sind voll und die Körner 
kräftig entwickelt, und da auch das S troh  lang und stark ist, 
wird der Ernteertrag in diesem Jahre ein recht lohnender sein. 
—  D ie  Ackerländereien in der Kämpe sind nun meistens zum 
Zweiten M ale bestellt, doch w ird der Ertrag der Rüben, Wrucken, 
Bohnen rc. wohl nur mittelmäßig sein. Die Wiesen in der 
Kämpe grünen jetzt recht schön und werden, falls ab und zu ein 
fruchtbringender Regen e in tritt, noch einen zweiten Grasschnitt liefern. 
Es giebt aber auch große Flächen, auf denen sich Schlick bis zu 
kinem Fuß Dicke abgelagert hat. D o rt ist auf einen GraSwuchs 
ln diesem Jahre nicht mehr zu rechnen. l

Aus dem Kreise Stuhm, 24. J u li.  (B e tru g .  M a n ö v e r .
P e n s io n i ru n g .)  Vorgestern umlagerten einige zwanzig Rüben- 
arbeiter hilfesuchend das Königl. Landrathsamt. E in  Rüben- 
unternehmer, bei dem sie im  Kreise in Arbeit standen, hatte sich 
nämlich kurz vor Beendigung der Rübenarbeiten nach Empfang­
nahme seiner ihm kontraktmäßig zustehenden Forderung aus dem 
Staube gemacht, ohne den von ihm engagirten Arbeitern den 
rückständigen Lohn ausbezablt zu haben. Viele der Leute ver­
sicherten unter Thränen, hierdurch vollkommen mittellos geworden 
ZU sein und nicht einmal so viel erübrigt zu haben, um 
bie Heimreise anzutreten. —  Auf dem Marsche zu den dies­
jährigen Manöverübungen w ird am 28. d. M ts . das ostpreußische 
bilanenregiment N r . 8 in  S tuhm  und Umgegend einen Tag Q u a r­
tier nehmen. — Der königliche Einnehmer der indirekten Steuern 
Herr Heise zu Stuhm , w ird zum 1. August d. I .  auf seinen 
Antrag in den Ruhestand versetzt. A n seine Stelle t r it t  vom 
gleichen Zeitpunkte ab Herr Steuereinnehmer Schimanski aus 
Tnchel.

Allenstein, 22. J u li.  (Z u m  neuen R e g ie ru n g s b e z irk  
A l le n  st e in .) Nach den Mittheilungen der N . W . M .  darf als 
sicher angenommen werden, daß dem nächsten oder vielleicht erst 
dem übernächsten Landtage der Monarchie ein Gesetzentwurf vor­
gelegt werden w ird, nach welchem ein neuer Regierungsbezirk 
Allenstein au- Theilen der Bezirke Königsberg und Gumbinnen 
gebildet werden soll. D a -  Projekt steht aber bisher noch nicht 
definitiv fest und dürfte anscheinend vielleicht erst noch dem nächsten 
ostpreußischen Provinziallandtage im A p ril 1885 vor dem Landtag 
der Monarchie vorgelegt werden und eS ergäbe sich hieraus, daß der 
Plan keineswegs schon zum Oktober 1885 durchgeführt w ird, wofür 
üudererseitS auch der Umstand spricht, daß Allenstein vorläufig an 
leben geeigneten Lokalien für die neue Regierung fehlt. DaS 
Projekt schwankt überigens bisher zwischen zwei Modalitäten. Nach 
dem einen Plane sollte König-berg an Allenstein die Kreise OrtelS- 
durg, Allenstein und Rössel abgeben, sowie an Gumbinnen die 
Kreise Memel, Labiau und Wehlau. Der Bezirk Gumbinnen 
sollte dagegen an Allenstein die Kreise Oletzko, Lyck, Johannis­
ta g ,  SenSburg, Lötzen und Angerburg abgeben. Gumbinnen 
dehielte dann 13 Kreise, König-berg 12 und Allenstein^erhielte 10. 
^ach dem anderen Plane gebe Königsberg an Allenstein die Kreise 
^sterode, Neidenburg, Allenstein, Ortelsburg, Rössel und Rasten- 
^urg ab und an Gumbinnen nur Memel. Gumbinnen gäbe 
dagegen an Allenstein die Kreise Lyck, Johannisburg, SenSburg 
und Lötzen ab. Auch auf diese Weise hätte Gumbinnen 13 Kreise, 
^onig-bcrg 12 und Allenstein 10. D ie  Sache ist aber noch
unentschieden.

- . .  Lokales.
eoaktionells Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt.
Thorrr, 26. J u l i 1884.

. —  (L a u n ig e  W oche nch ron ik .) N im m  dir nichts vor,
nun schägt d ir nichts fehl. An dieses Sprichwort, welches bei Fritz 

^ u te r  oft wiederkehrt, hatte ich Gelegenheit zu denken, als die 
ufiösungen des Preisräthsels in  unserer letzten Sonntagsbeilage 

am Schlüsse der vorigen Woche auf ihre Richtigkeit geprüft wur- 
und sich dabei ergab, daß die von einigen Lesern und auch 

an m ir eingesandte Lösung: „Gewissen, wissen, gewiß" falsch 
ar. Ich h ^ e  mich schon so auf die beiden Oeldruckbilder ge- 

!^u t, sie sollten den Anfang zu einer werthvollen Gemäldegalerie 
dem zu deren Beschaffung ich m ir nach und nach die M itte l 

s Redakteur der „Thorner Presse" zu verdienen hoffe. Nun 
l es damit nicht-. W arum war auch das Räthsel so schwer, 

es schier Niemand errathen konnte. D a  hatte man im  
s, .W alter leichtere Preisräthsel, z. B . laS ich in  einer Schwein- 
! "her Chronik: „W aS ist daS? ES sind die schlimmsten. Haben 
d?uibe Knie und krumbe Nasen, darzn kleine Augen listig wie 

Schweine, riechen auch gar absunderlich, dieweil sie nicht- 
w m /ksen, denn den Zwiebul früh und spat." J a  wer mag da- 

oyl sein. Wen hat der ehrwürdige Chronist im  Auge gehabt.
^  vielleicht einer unserer Leser errathen, dann w ill ich ihm 

H alle meine Werke dediciren, daran er Papier hat fü r alle 
Mei ' ^  glaube der Chronist hat den Socialdemokraten ge-

w t, der in unserer S tad t laut einer heutigen Lokalnotiz unseres 
do« ^  Wesen treibt, und da er hier keinen Anklang findet, 

Feld seiner Thätigkrit nach BreSlau verlegen w ill. Aber um 
willen, der Mensch w ird doch kein D ynam it m it sich 

rnw 2 die Thorner Presse in  die Luft sprengen. Raum genug 
un« r ^bgen hätten w ir, an dem Katharinenthurm werden w ir  
Bt-tt urehr den Kopf stoßen. D er ist in  seine einzelnen 

nandtheile aufgelöst und diese harren des Momente-, in  welchem 
y,.. mehr oder weniger willigen Rosten und von in  allen 
w ir l!r Tonarten fluchenden Kutschern fortgebracht werden. Aber 

bitten den Herrn Socialdemokraten inständigst so lange m it

seinem Attentat zu warten, bis das Luftballondetachement, welches 
w ir  nach der „Deutschen Volksztg." im nächsten M onat hier er­
warten dürfen angelangt ist. Vielleicht können w ir, gleich wie 
der Schiffbrüchige sich in das Rettungsboot rettet, von der Gondel 
irgend eines Ballons aufgenommen werden, und so ohne Schaden 
wieder zur Erde kommen, auf die Heuhaufen vielleicht, die jetzt 
im G lacis lagern. Es schläft sich schön im duftigen Heu, aber nicht 
im  verfaulten und Pestilenz verbreitenden. Pestilenz und Desinfection 
ist ja noch immer die Lösung des Tages und noch immer 
schwimmt der Droguenhändler oben auf. Aber nun muß ich da­
von still sein, sonst werden am Ende diese achtbaren Gewerbe­
treibenden bei der nächsten Einschätzung wegen meiner schlechten 
Witze einige Stufen heraufgesetzt, namentlich wenn ein dicker 
dabei sein sollte, was ich zur Stunde noch nicht weiß. 
Doch fort m it der Einschätzung. W ir  leben ja jetzt in den drei 
glücklichen Monaten, in  welchen die gering bemittelten Klassen des 
Preußischen Volkes die W ohlthat des Steuererlasses genießen. 
Dieser Gedanke übermannt mich, er ist eines kräftigen Schluckes 
werth. Darum  Schluß!

—  ( S t r a fk a m m e r . )  Der Eigenthümerssohn Kowalski 
wurde wegen fahrlässiger Körperverletzung m it 4 Wochen Gefängniß 
bestraft, weil er in Culmsee in  dem Bestreben das Fuhrwerk eines 
jüdischenHandelsmanncs zu überholen eine Frau überfuhr, die dadurch 
eine Körperverletzung und Hautabschürfungen über den ganzen 
Körper erlitt, so daß sie 4 Wochen im Krankenhause zubringen 
mußte. D ie Staatsanwaltschaft hatte 50 M k. Geldbuße bean­
tragt, weil der Angeklagte noch nicht 17 Jah r alt war. —  Der 
Knecht Papart hat mehrere seiner Mitknechte durch Messerstiche 
verletzt, weil dieselben ihn angeblich auS einem Kruge heraus­
geworfen hatten. Derselbe erhielt 8 Monate Gefängniß. —  D ie 
dritte Verhandlung gegen eine schon mehrfach wegen Diebstahls 
vorbestrafte Person, welche beim Einkaufe von Salzkuchen ein 
alte- Messer entwendet haben sollte, wurden ausgesetzt.

—  (U e b e rtre tu n g .) EinpestilentialischerGeruch machte gestern 
die Passanten der Laufbrücke, jenseits der Weichsel fast ohnmächtig. 
Es entleerte Jemand den In h a lt  seiner Senkgrube in die Polnische 
Weichsel. Der Uebertreter sieht seiner exemplarischen Bestrafung 
entgegen. D ie heute beabsichtigte Fortsetzung der Entleerung ist 
polizeilich inh ib irt worden.

—  (K oscheres .) E in  den Zug N r. 33 am 24. J u l i  begleiten­
der Schaffner erzählte Folgendes: Es fuhr ein Jude m it. Derselbe 
stieg in Schönlanke aus, um daselbst sein koschere- D iner einzu­
nehmen. Der Zug sollte schon abgehen. Unser Jude blieb aber noch im 
Wartesaale. D as fiel dem Schaffner auf. E r beobachtete den 
Juden. Letzterer sah sich nach allen Seiten um, und steckte endlich 
das silberne Besteck, m it welchem er gegessen hatte, in  die Tasche. 
D er sofort herbeigerufene Stationsvorsteher veranlaßte die Ver­
haftung deS koscheren Gastes, welcher wohl demnächst der sich mit 
der Besserung jüdischer Gauner beschäftigenden Anstalt zu Rawitsch 
auf längere Zeit einverleibt werden dürfte.

—  (G em äß  re g e lt.)  I n  einer hiesigen Restauration er­
schien gestern ein anständig gekleideter Mensch, welcher sich fo rt­
während damit rühmte, ein Elsässer und als solcher von der 
preußischen Regierung wegen „Majestätsbeleidigung und Gottes­
lästerung" schon öfter eingesperrt zu sein. Während er diese 
Redensarten führte, erschienen plötzlich zwei andere Elsässer, zwei 
Händler m it Schuhleisten. Der erstere erkannte diese an der 
Sprache als Landsleute, gesellte sich zu ihnen und fing nun an, 
seine gegen die Regierung gerichteten Reden fortzusetzen. Hierbei 
kam er aber schlecht weg; denn einer seiner Landsleute begrüßte 
ihn m it folgenden W orten: „ S ie  wollen sich rühmen, daß S ie
den deutschen Kaiser beleidigt haben? Schämen müssen S ie  sich! 
M i t  solch einem Menschen trinkt kein Deutscher!" H ier abgefallen 
machte er sich an zwei Polen. Aber auch diese verbaten sich seine 
Schimpfereien, worauf er erklärte, er wolle den Staub ThornS 
von seinen Füßen schütteln und sich nach BreSlau begeben, um 
sich dort von Frischem in  die Agitation zu stürzen. D er kann 
eS weit bringen.

—  (T ru n ksu ch t.) W ie verschiedenen auswärtigen B lä tte rn 
gemeldet w ird, w ill die Regierung versuchen, auf dem Verwaltungs­
wege der Trunksucht entgegen zu treten. D arau f sind die W ei­
sungen einzelner Landräthe zurückzuführen, welche die W irthe bei 
Verabreichung von Branntwein auf Kredit m it Konzession-ent­
ziehung bedrohen.

—  (L o tte r ie .)  Bei der gestern angefangenen Ziehung der 
4. Klasse 170. Klassenlotterie sielen:

2 Gewinne zu 15 000 M k. auf N r. 5 584 72 024.
2 Gewinne zu 6000 M k. auf N r. 21 186 61 087.
43 Gewinne zu 3000 M k. auf N r. 220 1152 5606 

8775 13 842 13 988 21 276 21 814 22 734 23 047 26 412 
27 223 27 417 30 727 31 619 35 160 39 428 43 293 44 129
50 159 53 712 54 011 55 129 55 202 57 204 59 998 63901
63 955 64 590 65 944 68 165 71 300 72 742 76 383 76 807
79 204 83 483 64 156 84 263 86 361 89 389 91 88 0  94  545.

51 Gewinne zu 1500 M k. auf N r. 621 2028 2930 3540 
5836 11 206 11 310 13 136 15 223 15 295 16 443 17 941 
18 444 19 094 23 675 25 752 27 859 28 103 28 720 32 988
33 326 34 890 35 425 37 474 38 509 38 531 42 286 47 833
51 046 52 157 53 389 60 141 64 615 70 242 70 708 72 407
72 977 76 642 77 475 77 837 76 628 82 023 82 333 82 659
83 545 87 130 87 412 90 146 91 014 92 323 92 392.

—  (P o l iz e ib e r ic h t . )  Verhaftet wurden 3 Personen.

Mannigfaltiges.
B e r lin , 23. J u li.  Freundschaft, die höchste Tugend der 

Alten, sie ist nicht, wie man ih r vielfach prophezeit hat, im 
Strome der A lle- nivellirenden modernen K u ltu r untergegangen; 
nein, sie besteht rein und unverfälscht in  unserem benachbarten 
Rixdorf. I n  der Nacht zum Dienstag erschallten —  eS ist die- 
nichtS Ungewöhnliches in jener Gegend —  laute Hilferufe von 
den öden Holzbäumen her, m it denen der Kottbuser Damm 
streckenweise gegen die anliegenden Grundstücke abgegrenzt ist. Der 
an der Kottbuser Brücke stationirte Polizeibeamte wurde bald eine- 
über und über m it B lu t besudelten M anne- ansichtig, der dort 
arg mißhandelt worden war und hier Schutz suchte; er war dem 
übel Zugerichteten behilflich, Kleider und Gesicht vom Blute zu 
reinigen und fragte diesen sodann, ob ihm denn sein Gegner 
bekannt sei, welche Frage bejaht wurde. A ls  nun aber der 
Polizeibeamte Näheres über den gewaltthätigen Menschen wissen 
wollte und sein Notizbuch hervorzog, um sich Notizen hierüber zu 
machen, ging dem Geschlagenen erst da- rechte Verständniß für 
die S itua tion  auf: „Ach S ie  wollen ihn wol anzeigen, det er
ordentlich wat abkriegen soll? Ne, det lassen Se man. W ir  
haben zusammen blauen M ontag gemacht, und ick hab' die Zeche 
bezahlt; zum Schluß hat er m ir verhauen, det is  schlecht von 
ihm ; aber angeben thu ick ihn nicht, denn er bleibt mein Freund!" 
Sprach'- und taumelte hinein in  die Dunkelheit gen R ixdorf.

Krieschow, 22. J u li.  Am 20. J u l i  hielt der zumNieder- 
lausitzer Bienenzüchter - Central - Verein gehörende Lokal - Verein 
„A ltdöbern" seine zweite diesjährige Sitzung in Laasow ab. Bei 
der Besichtigung der Bienenstöcke fand man, daß die Völker in 
den letzten drei Wochen sich merkwürdiger Weise sehr erholt haben. 
Einem Volke entnahm man ungefähr 3 Pfund reinen Tafelhonig, 
von der Linde gesammelt.

Gern, 23. J u li.  Welche Beträge durch Pfennige zusammen­
kommen können, mag aus Folgendem hervorgehen: Durch Gera
zogen kürzlich drei Dudelsack-Pfeifer und ließen ihre herzzerreißen­
den Melodien vor den Häusern ertönen. Am Abend brachte sie 
jedoch ein hartherziger Schutzmann zur Wache und da stellte sich 
denn heraus, daß sie im Laufe des Tages 31 M k. in  Kupfer­
münzen gesammelt hatten, also 10 V3 M k. pro M ann und Tag, 
jedenfalls ein ausreichender Verdienst.

Wyk a. F. Zu denjenigen Gedenktagen, welche w ir Schleswig- 
Holsteiner in diesem Jahre haben, gehört auch der 19. J u li.  An 
diesem Tage sind 20 Jahre verflossen, seit die schleswigschen Nord­
see-Inseln von dänischer Herrschaft befreit wurden. D as dänische 
Nordsee-Geschwader war nach dem Seegefecht bei Helgoland nach 
Kopenhagen zurückgekehrt, blieb daselbst während der Waffenruhe 
und kehrte auch nach Wiederausbruch der Feindseligkeiten nicht 
wieder in die Nordsee zurück, sondern beherrschte da- Kattegat 
und bewachte dessen AuSgänge in die Ostsee. Dagegen war der 
dänische Kapitän Hammer m it 30 kleinen Fahrzeugen an der 
Westküste Schleswigs zurückgeblieben und wußte die dortigen Inseln, 
während da« übrige Schleswig schon deutsches Besitzthum gewor­
den, unter dänischer Hoheit zu erhalten. D ie friesischen Inseln 
wurden vom 12 . bis 18 J u l i ohne Blutvergießen von den öster­
reichischen Truppen besetzt, aber Hammer, welcher sich m it seinen 
Fahrzeugen in die flachen Gewässer nordwärts von Wyk auf Führ 
zurückzog, konnte, obgleich vollständig eingeschlossen, von den Ge­
schützen der verbündeten Flotte, die einen zu großen Tiefgang 
hatte, nicht erreicht werden und wies jede Aufforderung, sich zu 
ergeben, zurück. D ie Zeit drängte, da der Waffenstillstand vor der 
Thür war, und deshalb suchte das preußische Kanonenboot „B litz " ,  
da- bei seiner flachen und soliden Bauart in  die seichten Küsten- 
gewässer vordringen konnte, am 19. J u l i  sich den Dänen zu 
nähern. A ls  der „B litz "  bis auf wirksame Schußweite herange­
kommen, ergab sich der dänische Seemann, seine wehrlose Lage 
erkennend, dem Commandanten Corvettenkapitän M ac Lean. D a ­
m it war der letzte R ing der Kette, welche SchleSwig-Holstein an 
Dänemark gefesselt, gelöst.

London, 22. J u li.  D ie „DeutscheVolk-zeitung" schreibt: „D ie  
herrenlosen 77 M illionen Pfund S terling  (15 40  M illionen 
M ark ), welche sich in der Verwahrung deS Londoner Kanzlei- 
gerichtshofes befinden, haben unS eine ganze F luth von Z u ­
schriften eingetragen, in denen gefragt w ird, welche deutschen 
Namen sich in dem Verzeichniß der Erbberechtigten befinden oder 
in denen gar unsere Intervention zur Geltendmachung eventueller 
Ansprüche nachgesucht w ird. W ir  weisen für Alle, die daran 
Interesse zu haben meinen, darauf hin, daß die Namen der 
6000 Personen, die oder deren Erben auf jene Gelder Anspruch 
haben, in einer Beilage der „London Gazette" vom 27. v. M .  
veröffentlicht wurden. W ir  fügen hinzu, daß sich unter dem 
Verzeichniß nur sehr wenige deutsche Namen befinden, was wohl 
ein Beweis sein dürfte, daß die großen Erbschaften, zn denen 
Deutsche hier berechtigt sein sollen, meisten- nur in  der Phantasie 
ihre Existenz haben."

Für die Redaktion verantwortlich Thilo von Seebach in Thorm

Telegraphischer Börserr-Bericht.
B erlin , den 26. J u li.

25 7/84. 26 7 /84.
FondS: fest.

Rufs. B a n k n o te n ................................ 204— 40 204— 15
Warschau 8 T a g e ............................... 2 0 4 — 15 203 — 60
Rufs. 5 °/^ Anleihe von 1877 . . — —
Poln. Pfandbriefe 5 0/0 . . . . 61 — 80 61— 50
Poln. Liquidation-pfandbriefe . . 55 — 70 55 — 80
Westpreuß. Pfandbriefe 4 ^  . . . 101— 60 102
Posener Pfandbriefe 4 "/o . - . . 102 101— 60
Oesterreichische Banknoten . . . . 167— 85 167— 85

Weizen gelber: Juli-August . . . . 1 6 7 - 5 0 167
Septb.-Oktober ................................ 169— 50 169
von Newyork lo k o ................................ 98 98— 25

Roggen: loko ............................................ 149 149
J u l i ........................................................ 148— 20 148
Juli-August . . . . . . . 147— 25 147
Septb.-Oktober . . . . . . 145 144— 50

Rnböl: J u l i ................................................... 52 — 70 52— 80
S ep tb .-O ktobe r...................................... 52— 60 52— 30

Spiritus: l o k o ...................................... ...... 50 50
J u li-A u g u s t............................................ 4 9 — 50 49— 60
August-Septb............................................ 4 9 — 50 49— 60
S ep tb .-O ktobe r...................................... 49— 50 4 9 — 60

W ind:
Börsenberichte.

D a n z i g , 25. Ju li. (Getreidebörse.) W etter: bewölkt.
S W . Gestern Abend Gewitter mit anhaltendem Regen.

R o g g e n  loko ruhig, polnischer 123j4pfd. brachte zum Transit 137 
oder verzollt 147 M . pr. Tonne pr. 120 pfd. Neuer guter heute am 
Markte fand wenig Beachtung und ist nicht verkauft. Termine Ju li- 
August inländischer 137 M . B r.. September-Oktober inländischer 133 
M .'B r . ,  132,50 M . Gd., unterpolnischer 128 M  B r ,  127,50 M  G d . 
Transit 126,50 M . B r , 126 M . G d , A pril-M ai unterpolnischer 129 
M  Br., Regulirungspreis 149 M ., unterpolnischer 140 M , Transit 
138 M  Gekündigt — Tonnen. —  Gerste loko wurde ein zugeführtes 
Pöstchen von 7 Tonnen neue große nicht schöne Q ualitä t 107 pfd. zu 130 
M . pr. Tonne. —  Weizenkleie loko russische m it Revers brachte 4,65 M . 
pr. Centner. —  Winterraps lolo inländischer 252 M  pr. Tonne bez. 
—  Winterrübsen loko ist zu 252 pr. Tonne gekauft. Termine September» 
Oktober inländischer 254 M . Gd., unterpolnischer 250 M . Gd. — 
Spiritus loko 50,25 M  Br. Regulirungspreis — M. Gekündigt —  Liter.

K ö n i g s b e r g ,  25. Ju li. Spiritusbericht. Pr. 10,000 Liter pLt. 
ohne Faß. Loko 52.00 M  B r., 51.50 M  G d , M . bez Ter­
mine pr Ju li 51,75 M  B r., — M . G d , M . bez., pr. August 
50,50 M . B r., 50,25 M . Gd., 50,50 M  bez, pr. September 51,50 
M . B r , — M . Gd., — M . bez., pr. September-Oktober 51,50 
M . Br., M . G d , — M . bez , kurze Lieferung — M . bez 

S p i r i t u s  pr. 10000 Liter pEt. ohne Faß behauptet. Ohne 
Zufuhr.

Kirchliche Nachrichten.
! Sonntag den 27. J u li.
i I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 Uhr: Herr Superintendent Schnibbe Beichte 8 '/ ,  Uhr. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs.



offerirt billigst ^ » k o > v 8 k i ,
Culmerstraße 320.

Freiwillige Versteigerung.
M it Genehmigung des Herrn Ministers 

soll das hiesige alte
Schulgruudstück,

Schönsee Nr. 3» am Markt
gelegen, großer Hofraum mit darauf stehendem 
Schulhause, an den Meistbietenden verlaust 
werden.

Zu diesem Behufe findet am
Montag den 11. August er.,

Vormittags 10 Uhr
auf dein hiesigen M agistrats-Burean ein Lizi- 
tations-Termin statt, zu welchen! Kauflustige 
hiermit eingeladen werden.

Ueber die Kaufbedingungen wird Herr 
Bürgermeister la m m e  bereit sein, Auskunft 
zu ertheilen.

Schluß des Termins Vormittags 12 Uhr.
Schönsee, am 24. Z u li 1884.

_ _ _ _ _ _ _ _ D er ^ ia g is tra t^ _ _ _ _ _ _ _
Bekanntmachung.

Zürn Ankauf von Remonten im Alter von 
vorzugsweise drei, ausnahmsweise 4 Jahren  
findet hierselbst

am 21. August d. I . ,
Morgens 8 Uhr 

der Remonte-Markt statt.
D ie gekauften Pferde werden zur Stelle 

abgenommen und bezahlt.
Jedem verkauften Pferde ist eine neue starke 

rindlederne Trense mit starkem Gebiß und eine 
neue Kopfhalfter mit zwei mindestens zwei 
Meter langen Strängen von Hanf mitzugeben.

Erwünscht ist, daß die Deckscheine vorge­
zeigt werden.

C u lm se e , den 18. Z uli 1884.
____ Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
21m Dienstag den 2S. d. Mts.»

Vormittags 10 Uhr
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hier

zwei feine S ophas, 2 desgl. Sessel, 
ein fast neues Nnßbaumkleiderspind, 
desgl. ein Sophatisch, mehrere Wie­
ner S tühle , ein Spiegel mit Nuß- 
baumspindchen, 2 birkene Wäsche­
spinde, 2 gute Schreibpulte, ein fast 
neues eisernes Geldspind, Betten, 
1 schwarzseidenes Damenkleid, 1 fast 
nettes Wiener Umschlagetuch, sowie 
andere Sachen

öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
Thorn, den 26. Z uli 1884.

Vroodollllski,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  Gerichtsvollzieher.

k a w b o u M v l
V o llb lM d eer ilv ,

Längersu
p. Thor», Weftpr. 

Dienstag den 26 . August,
Nachmittags 1 Uhr

XVIII Bockanktion
über circa 6 0  Rambouillet 

Bollblutböcke.
Aie Keerde wurde in den Seide» 

sehten Zähren auf der Werliner 
Wastvieyausstessung mit den höchsten 
Areisen ausgezeichnet.
__________ F NsListsr.
U > 1 1 1 t t r 1 n l 1 l 1  im höchsten Stadium  
L b l  111111^ l i t t s t  beseitigt sicher, auch ohne
Vorwissen, unter Garantie l d .  L o v o tr k ^ , 
Berlin, Brunnenstr. 53, Erfinder der Radikal­
kuren u. Spezialist f. Trunksucht-Leidende, anitl. 
beglaubigte Danksagungsschreiben gratis. Nach­
ahmer beachte man nicht,da solche nurSchwindel 
treib. Anpreis. unentg. Kuren sind d.Schwindelh.

dleä. llr. Lisonr,
V i s a  I., Gonzagasse 7, 

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„ D ie  geschwächte Manneskraft." (I I. Auflage.) 
P reis 1 Mark.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine 
Bade - Anstalt, nachdem dieselbe renovirt, 
geöffnet und bitte ein hochgeehrtes Publikum  
uin recht zahlreichen Besuch derselben.

1 Dtz. Billets für Wannenbäder 5 ,00  M . 
Einzelne „  „ „  0 ,50  „

Hochachtungsvoll 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ » v i l l r l v d  I N K .

Morvkvl»
in schön getrockneter Waare ä P fd . 2 ,50 Mk.
empfiehlt_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ k s lu r iod  d lv ir .

R e i t p f e r d »  brauner Wallach, 
3 Zoll, 6 Jahre alt, für jedes 

l ä '  Gewicht, komplett geritten, sicher 
eingesprungen, steht preiswürdig

zuin Verkauf.
aufDom aine « r i v v o  p.U nislaw

Bon erstem frischen Roggenmehl 
empfiehlt größtes

Brod -MG
in besonders schönster Beschaffenheit die
B ä c k e r e i  von__________ 8 .  L o lin sk i.

Für die Ernte-Ärbeiter
offerire Rum ü 70 P f .,  Cognac ü 1 Mk. 
p. Liter (zum Beimischen des Trink-Wassers), 
ferner großkör. Reis ä 14 Mk. p. 100 P fd ., 
Kaffees gebr. ä i Mk., Heringe ä 2 Mk. 
p. Schock, Breitlinge 15 P f . p. Schock. 
Vorzügliches Wagensett und Masch.-Oel.

L . M a r u r k isv iv L .

K.L.LraseliutLki
aus Schlesten.

T h o r n .  P a s s a g e  N r. 31«
im Hause des Herrn S c h a r f.

äsche-Fabrik u. Leinen-Lager.
'L. Dberhemden, Nachthemden» Kragen, Manchetten, 

^ littltllr  Chemisetts» Kravatten» Trikotage«, Trägern u Einsätzen,
weiß reinleinenen Taschentüchern von 3 Mk. per Dutzend ab. 

Oberhemde« werden nach „reiner eigenen Methode und Leitung in meinem Atelier nach 
Riaaß zugeschnitten, gefertigt und übernehme jede Garantie des Gutsitzens sämmtlicher Wäsche.

Mei allen Artikeln stelle die öilligster  ̂ jedoch festen Meise.
G O G H O O G G O O G O O H O E

S e il  dem 1. April cr. befindet sich mein

Atelier für Photographie
MU" Mauerstraße 463 -W«

(nahe der Breitenstraße.)
Durch bedeutend vergrößerte, vorzügliche Einrichtungen u. s. w. bin ich im 

Stande, auch den weitgehendsten Anforderungen zu genügen; ich halte mich daher 
bestens empfohlen zur Anfertigung von Moment-Ausnahmen, (sehr geeignet für 
Kinder), großen Gruppen (auch im Atelier), Portraits bis zur Lebensgröße, Kopien 
und Vergrößerungen, Landschasts-Aufnahmen rc. in gediegener Ausführung zu den 
billigsten Preisen.

! E ü c k l ' ü  " best. Zust. s. z. verk. o. z. 
r s t i l l t « . «  verp. Culinerstr. 320  pari.

Christliches

H ellm u tli k r a n k «
Merlin 8V., Jerufateurerstraße 5« 51, tzcke Iimmerstraße.

Spezialität:

llsm st i z -Mnte -
Regenpaletots, Havelocks» Pelleritten» Brunnenmäntel» Jaquets,

Mantelets.
Auswahl-Sendungen stehen franko zu Diensten.

Hypotheken-Kapitalien
jeder Höhe auf ländlichen und städtischen 
Grunbbesitz zu 5pC t. resp. 4°/, pCt. unkünd­
bar inklusive Amortisation und Verwaltungs­
kosten. Vertretung renommirter Gesellschaften 
für Hagel-, Feuer-, Lebens-, Vieh-Versicherung.

k ittd L llss ll, 
Jacobsvorstadt 43.

4 s« b i s  4 'ir
procentige erststellige Bankdarlehne ohne 
Amortisation auf ländliche Grundstücke 
bei höchster Beleihungsgrenze, sowie Darlehne 
incl. Amortisation auf städtische
Grundstücke, werden zu den coulantesten B e­
dingungen schnellstens verschafft. Anträge nimmt 
entgegen r t
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 7K orll, Schuhmacherstr 3 48 .

fnausn- uncl »läövkvn- 
K r - Z n k k s i t e n ,

8IlltS t8runß0ll u. 8. 8ieli6r unä
seknell drivü ivk  ssökeilt äureli^rau  8 o ll8 ,  
L eilm , Zpanälmersti'. 30 im  I,686-In8titut.

Vkieths - Kontrakte
vorräthig in der Buchdruckerei von

V. v o m b r o v s k i .
Ein gebildetes, bescheidenes 

Mädchen, in allen Handarbeiten 
geübt, 17 Jahr alt, gesund und kräftig, sucht 
zur Stütze der Hausfrau eine Stelle. Näheres 
in der Expedition der „Thorner Presse."

V iisnsr-Lsftz (IVoekkr).
Sonntag den 27. Juli 1884

Großes
Militair-Concert

ausgeführt von der Kapelle 8. Pom m . Jnft.- 
Regts. Nr. 61.

Anfang 4 Uhr. Entree 25 P f.
r. kriockomallv,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Kapellmeister.

in verschiedener Gattung ver- 
kauft zu soliden Preisen.

1. iL rß oü sIr i, Thorn, Jakobs-Vorstadt.
Einige junge Hühnerhunde

und ein dressirter Jagdhund sind billigst 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exp. d. Z .

Malergehilfen
und Anstreicher von sofort bei hohem Lohn 
sucht_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 1. V L lS o v s k i .

Makulatur
ist zu haben bei v . v o m d r o v s k i .

Viktoi-ia-KZnIkn. M
Montag, den 28. Juli 1884:

Großes
Extrn-Militair-Conccrt

ausgeführt von der ganzen Kapelle 8. Pom m. 
Jnf.-R egts. Nr. 61.

Auf vielseitiges Verlangen zuin Schluß:
Kroßes Aolpourri mit Schlachtmustk

zur Erinnerung an die Jahre 1870/71  
von H. S aro .

Kanonenschläge, Gewehrfeuer rc.
Anfang 7 '/, Uhr. Entree 50 Pfennig.

k. k'risäomLllll,
Kapellmeister.

N eues verbessertes
«rM-uit-vl-uir-riLU«!

(1 Eßlöffel genügt auf /- Pfd. Stärke)
A dient zur Herstellung eleganter Plattw äsche nach der neuesten Berliner 

Mattmethode frei von schädlichen Stoffen, einfach in seiner Anwendung 
erzeugt blendende Weiße, elastische Steifheit und hohen Glanz.

P reis pro Flasche 25 P f.
Hcäolk ülajsr, Ikorn,

D  Niederlage beiHrn.Apoth. ?. Llstovski in Gollub u. a .  kitztkovski in Schönsee.______
Lruck und Verlag von E DombrorvLkiin Thorn.

P h o t o g r a p h .

Iöm m erthknter in Thorn.
(Direktion L. ÜLllvomLon.)

Sonntag den 27. J u li  cr.
ÜÜ6N56K ängkk-tz lliok niokl.

Große Posse mit Gesang in 4 Akten von 
L. Treptow (Verfasser von 20 ,000  Mark B e­

lohnung rc.)
Montag den 28. J u li geschlossen wegen 

Vorbereitung zu kockora.
Dienstag den 29. J u li cr.

sseljora.
Alles Nähere die Zettel.

____ D ie Direktion L. ÜLvllvMLllll.
179 vorn 1. Oktober ab eine 

herrschaftliche Wohnung, 5 Zimmer und 
Zubehör, 1. Etage zu vermiethen. Zu erfra-
gen Neustadt Nr. 1, 3. Etage links.______
' ^  nnenstr. 181 die erste Etage zu vermiethen. 

4 Stuben, Entree, Küche und Zubehör.
Auskunft 2 Treppen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
/L in  inöbl. Zimmer nebst Kabinet von sofort 
^  zu verrniethen. Tuchnracherstr. 189.
1 m. Z. u. Kab. 1 Tr. n. v. z.v. Kl. Gerberstr.18^
1 einfach rnöblirtes Zirniner rnilM koven für 
1- 2— 3 Herren mit Beköstigung billig zu 
verrniethen. Heiligegeiststr. 172, 2 Tr.

I n  meinem neu erbauten Wohn- 
hause Neustadt Thorn 237 

sind vorn 1. Oktober d. I .  ab, sowie auch 
auf Wunsch früher, herrschaftliche Woh­
nungen von 6 bis 9 Zimmern, sowie Z u­
behör, Burschen- und Mädchengelaß, nebst 
Pferdestall, auch mittlere Wohnungen 
von 4 bis 5 Zimmern nebst Zubehör, und
2  Läden, zu jedem Geschäfte passend, zu 
vermiethen.

Reflektanten hierauf mögen sich melden bei 
1. klosrz/llslli, Schmiedemeister,

_ _ _ _ _  Neustadt Thorn Nr. 257.
1 mobl. Zirrr. m. K. z. verirr. Neustadt 145. 
FLLrne herrschaftliche W ohnung, wobei auch 

Pferdestall, vorn 1. April 1884 zu ver- 
miethen B rornberger Vorstadt va.rl Zpillsr. 
<Zn meinem Hause Pauliner-Brückstraß7386b  
^  sind Wohnungen mit Wasserleitung zu 
ermäßigten Preisen zu vermiethen. Näheres 
bei Herrn kiodert daselbst III Treppen.
________________ Vrvst SedvartL.
L T tto h n u n g , 2 Z . u. Zub., a. Wunsch Werdest.

u. Burschengel., Alt-Culmer Borst. 151 
(am G lacis) z. 1. Oct. z. verm. Das. angen. 
Wohn, f- ält. Dam . u. Herren. Näh. Exp. d. B l. 
ŝHie Bel-Etage Bäckerstraße 253 vermiethet

^ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Lehrer 0. Vvnsvd.
in möbl. Zim. von sofort zu verrniethen.
______ k l-sdmrvll, Gr. Gerberstr.

,prr vermiethen die Bel-Etage sowie 
eine größere Wohnung lll. Etage 

Schülerstr. 41«, HoLLkovski.
_______Täglicher Kalender.______

1884.

J u li

August

September

5
K

sL
§«.

3
10
17
24
31

5
12
19
26

2
9

7
14
21
28

4
11

' s

2
9

16
23
30

6
13

Hierzu illustrirtes Uuterhaltungsblatt.


